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300 Schultheks für guten Zweck gesammelt

Vom traditionellen Fellthek bis
zum Chindsgitäschli mit einem
grasgrünenDrachendarauf:Kin-
der und ihre Eltern aus dem Be-
zirk Meilen haben Schultaschen
für ihre Altersgenossen in Ost-
europa gesammelt. «Die Thek-
sammlunghat indiesemJahralle
Rekorde gebrochen», sagt der
Küsnachter Mark Cieliebak. Der
Elternratsvertreter bildet ge-
meinsam mit seiner Kollegin
Heike Furger aus Heslibach das
Organisationskomitee des dies-
jährigen Sammelprojektes. 300
Theks, Rucksäcke und Kinder-
gartentaschen wurden an Schu-
len und Kindergärten der acht
teilnehmenden Gemeinden ab-
gegeben.

Erwartungen übertroffen
Nachdem vor fünf Jahren der
Küsnachter Elternrat die Spen-
denaktion zum Leben erweckt
hatte, wurde die Sammlung für
bedürftigeKinder in derUkraine

und Rumänien nun ausgeweitet:
Die Schulen der Gemeinden
Erlenbach, Herrliberg, Maur,
Stäfa, Zollikon, Zumikon und
Ebmatingen haben sich 2016
ebenfalls am Projekt beteiligt.
«Unsere Erwartungen wurden

weit übertroffen», freut sichHei-
ke Furger. Einige der Taschen
seien sogar zusätzlich mit Mal-
stiften, Etuis und anderen klei-
nenGeschenkengefüllt gewesen.
Nach Rumänien und in die Uk-
raine transportiert wurden die

Schulsachen von der Organisa-
tion «Licht im Osten», die den
Rahmen für die Aktion geboten
hat. «Wegen der positiven Ent-
wicklung des Projektes zeigen
sich immer mehr Schulen inter-
essiert an einer Beteiligung»,

sagt Cieliebak. Wer weiss: Wenn
bald ein rumänischer Junge stolz
mit einer neuen Tasche in den
Kindergartenkommt,wurde ihm
diese vielleicht von einem Kind
aus Küsnacht oder Stäfa ge-
schenkt. VanjaPeyer

MEILEN EineAktion, die in
Küsnacht ihrenAnfangnahm,
wurdedieses Jahr vonanderen
Gemeindenaufgegriffen.
ElternundKinder aus sechs
OrtschaftendesBezirks
habenTheks fürbedürftige
Kinder ausderUkraineund
Rumäniengesammelt.

In Küsnacht Dorf habenNiro (6), Kira (9) und Jano (7), die Kinder vonMark Cieliebak (46), bei der Theksammlungmitgeholfen. zvg

Auf der Spur der Brunnenskulptur

Schaut man den Brunnen an, der
an der Dorfstrasse in Erlenbach
vor sich hin plätschert, fällt
einem sofort die Frauenfigur auf,
die auf der Säule thront.Dochder
Brunnen hat noch andere spe-
zielle Merkmale: Der Trog ist
sechseckig, also einHexagon, das
an den Ecken mit Akanthusblät-
tern im barocken Stil verziert ist.
An den Seiten prangen Symbole
wie der Fisch, das Schiff oder die
Rebe, also Motive, die das Fi-
scher- und Winzerdorf von einst
symbolisieren.
Vorne ist das alte Gemeinde-

wappen zu sehen – mit der Zahl
1923.Das ist dasEntstehungsjahr
desBrunnens,wiedieUnterlagen
belegen, die Gemeindeschreiber
Hans Wyler verfügbar macht.

Aufschlussreich ist besonders ein
Inventarblatt, das sich detailliert
mitdemDorfbrunnenbefasst.
Laut dieser Quelle wurde der

Brunnen vom Bildhauer Hans
Gisler geschaffen, der später Pro-
fessor an der ETH war und bis
1969 lebte. Als Material verwen-
dete Gisler Muschelkalk. Das
Hexagon ersetzte den altenDorf-
brunnen, der 1778 erstmals auf
einem Ortsplan nachgewiesen
ist. Dieser wurde 1921 von der
Brunnengenossenschaft für 650
Franken an die Gemeinde ver-
kauft, die Gisler den Auftrag für
die neue Version gab. Grund war
laut Inventar, dass die Gemeinde
keinen einfachenWasserspender
für Leute undViehmehr brauch-
te und den Dorfplatz mit einem
schöneren Brunnen schmücken
wollte. Gisler setzte diesen Auf-
trag um, indemer auch noch eine
Frauenfigur auf der Säule mit
dem Wasserhahn platzierte. Die
Skulptur repräsentiert eine auf
den ersten Blick anmutige, aber

relativ unscheinbare Frau, die
niederkniet und Trauben sowie
eine Sichel in den Händen hält.
Die Skulptur kann man gemäss
derDorfgeschichtevonKarlKup-
recht und Walter Imhof auch als
Fruchtbarkeitssymboldeuten.

DasModell aus dem Dorf
Doch wer sitzt eigentlich genau
auf dem Brunnen? Das Inventar
hält klar fest, dass Hans Gisler
eineFrauausdemDorfalsModell
heranzog,nämlich«BertaAeberli
von der Schmidstube». Schmid-
stube? Das war früher der Name
des Wirtshauses am Hafen, das
später als Fischerstübli bekannt

wurde.DochwashatBertaAeberli
mitderSchmidstubezutun?
DankMarkus Eigenmann vom

lokalen Verschönerungsverein
finden wir einen Mann, der
Aeberli offenbar noch kannte,
aber nicht namentlich auftreten
will. Ja, das Modell für die Brun-
nenfigur sei die Wirtin der
Schmidstube gewesen, bestätigt
er, ihre Familie sei aber nicht
mehr imDorfpräsent.Seltsamer-
weise nennt der Informant Frau
Aeberli aber «Lineli» und nicht
Berta. Ansonsten verweist er auf
Mario Gianesi, einen Bauunter-
nehmer imRuhestand. Der wisse
mehr. Gianesi bestätigt auf An-

frage, dass die einstigeWirtin der
Schmidstube als Vorbild für die
Skulptur gedient habe. Das habe
jeweils auchdermittlerweile ver-
storbene Sohn derWirtin gesagt,
mit dem Gianesi in die Schule
ging. «Wir glaubten damals alle,
dass die schöne Frau auf dem
Brunnen Oskars Mutter war»,
sagt Gianesi lachend. Er verweist
uns aber auf Berta Aeberlis ande-
ren Sohn Werner, der heute in
Männedorf lebt.

Mal wars Berta, dann Lina
Dieser sieht die Sache aber ganz
anders: «Das war nicht meine
Mutter Berta», erklärt Werner

Aeberli, «sondern meine Tante
Lina, die Schwester meines Va-
ters.» Diese habe in den 1920er-
Jahrenebenfalls inErlenbachge-
lebt, und es sei auch klar, warum
sie Gisler als Modell gedient
habe: «Sie war ganz einfach die
Schönste imDorf.»
Ja, wer denn nun? Berta oder

Lina respektive das «Lineli»?
Ganz sicher können wir wohl nie
sein, zumal Bildhauer Gisler kei-
ne Auskunft mehr geben kann.
Sicher ist aber, dass eine Dorf-
schönheit namens Aeberli dem
Dorfbrunnen bis heute ihren
besonderenCharmeverleiht.

RenéPfister

ERLENBACH DerDorfbrunnen
beimCaféBrändle in Erlenbach
fällt dank seiner Frauenfigur
auf.Dochwer thront
daeigentlich aufder Säule?
EineSpurensuche
mitÜberraschungen.

BRUNNENSERIE

Geschichte und Geschichten

Die Frauenfigur verleiht demDorfbrunnen in Erlenbach einen besonderen Charme. Sabine Rock

MÄNNEDORF

«Dolcevita»
fürFrauen
«Mona&Lisa» istein interakti-
vesFormatderreformiertenund
katholischenKircheMännedorf
speziell für jungeundjunggeblie-
beneFrauen,dieLusthaben, sich
zutreffen, sich interaktivund
lockereinemThemazunähern
unddenAbendmiteinanderzu
verbringen.Fraudarfeinfach
kommen,mitmachenundge-
niessen.DerAbendstehtdiesmal
unterdemThema«Ladolcevita–
LebenslustundLeichtigkeit».
UnterdiesemMottostehendie
spirituellenInputs,dieAteliers,
dieDekorationundauchdasge-
meinsameAbendessen.Zumers-
tenMalsinddie,dieLustundZeit
haben,eingeladen,etwaszum
Vorspeisen-BuffetoderzumDes-
sert-Buffetmitzubringen.Ge-
fragt sind italienischeundsüd-
ländischeAntipastiundDolci.
DerHauptgang istvorbereitet. e

Mittwoch,21.September,ab18.30
Uhr, ref.KirchgemeindehausMän
nedorf.Anmeldung: fünfTagevor
demAnlassanJanaFrei, j.frei@ref
maennedorf.choder0449215009.

Anlässe

MÄNNEDORF

Frauezmorge
mitHeidiKempin
EinZürichseedorf imWandel:
Vor100JahrenhatteMännedorf
rund3000Einwohner,vor20
Jahrenwarenes7700,heutesind
esetwa10600.Diesesenorme
WachstumhatdasDorfbild, aber
auchdieBevölkerungunddas
Zusammenlebenverändert.An-
handalterundneuerBilderzeigt
dieehemaligeGemeindepräsi-
dentinHeidiKempinamnächs-
tenökumenischenFrauezmorge,
wiesichMännedorfverändert
hat.SiespürtdiesemWandel
anhandausgewählterBeispiele
nachundnimmtdieZuhörerin-
nenmitaufeineZeitreise. e

Mittwoch,21.September, imrefor
miertenKirchgemeindehausMän
nedorf.Beginnkurzvor9Uhr.An
meldungbisMontag,19.September,
anTel.0449215000(vormittags).
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